
            [image: ]
        

Kapitel
1


Zitternd stand Julia vor dem Tor des kleinen Schrebergartens und
betrachtete die Hütte, die in diesem Garten stand. Hier sollte es
also heute Abend passieren. Hier würde sie ihre Jungfräulichkeit
verlieren.



Noch könnte sie einfach umdrehen, aber das wollte sie gar nicht.
Sie wollte es jetzt endlich wissen. Sie wollte sich nicht länger
nur vorstellen, wie es sich anfühlt, und sie wollte mitreden
können, wenn sich ihre Freundinnen über Sex unterhielten. Nein. Sie
würde jetzt keinen Rückzieher machen, auch wenn sie ungeheuer
aufgeregt und auch ein wenig ängstlich war. Mit ihren mittlerweile
21 Jahren wollte sie keine Jungfrau mehr sein.



Sie öffnete das Tor und ging entschlossen auf die kleine
Gartenhütte zu. Je näher sie kam, desto stärker zitterte sie,
obwohl es eine laue Spätsommernacht war. Was machte sie hier
eigentlich? Das konnte sie sich selber nicht erklären.
Normalerweise war sie ziemlich schüchtern, und immerhin kannte sie
Ricky kaum. Er war ihr nicht mal besonders sympathisch. Im
Gegenteil: Eigentlich war der Typ der totale Macho, aber immerhin
hatte er anscheinend eine Menge Erfahrung, und er hatte ihr
versprochen, sie behutsam zu entjungfern und nichts zu machen, was
sie nicht wollte.



Es gab noch ein weiteres Argument, das für Ricky sprach: Julia
konnte sich sicher sein, dass keine große Sache aus dem werden
würde, was heute passieren sollte. Schließlich waren Rickys
Umzugskartons bereits gepackt, denn er hatte einen Arbeitsvertrag
bei einem Unternehmen in einer weit entfernten Stadt unterschrieben
und würde die Stelle in wenigen Wochen antreten. Julia kannte Ricky
nur flüchtig, und vielleicht war es ganz gut, nicht mit zu vielen
Emotionen an die Sache heranzugehen.



Auch zu Julias Freundinnen hatte Ricky keinen Kontakt. Sie waren
sich eher zufällig in einer Disko begegnet. Sie war dort mit einer
Freundin hingegangen, die dann aber heftig mit einem Typen
flirtete, so dass Julia die beiden lieber alleine lies. Vor der Tür
war sie dann von Ricky angesprochen worden, der sie ganz offen
gefragt hatte, wie lange sie denn noch vorhätte, Jungfrau zu
bleiben.



Julia war ziemlich erstaunt, dass Ricky genau ihren wunden Punkt
getroffen hatte, aber auch empört über seine direkte Art. Und
trotzdem hatte er auf eine seltsame Art und Weise ihr Interesse
geweckt.



Ohnehin war trotz der ganzen Angst eine merkwürdige Sicherheit
vorhanden. Ricky war zwar extrem selbstbewusst, aber ein Blender
war er nicht. Sie konnte sich darauf verlassen, dass er sämtliche
bereits getroffene und möglicherweise noch zu treffende
Vereinbarungen einhalten würde.



 



Nun hatte sie die Tür der Gartenhütte erreicht. Julia nahm all
ihren Mut zusammen und klopfte. Es dauerte vielleicht drei
Sekunden, und die Tür öffnete sich. Da stand er vor ihr: Ricky. Der
Typ, den sie eigentlich kaum kannte, der ihr aber heute Abend ihre
Unschuld nehmen sollte.



Ricky war einen guten Kopf größer als sie, sportlich und sehr
gepflegt. Er sah gut aus, das konnte sie nicht abstreiten. In der
Hinsicht hätte sie es deutlich schlechter treffen können. Es störte
Julia allerdings immens, dass Ricky in ihr offensichtlich ein etwas
naives und schüchternes Mädchen sah, das keine Ahnung von Sex hatte
aber heimlich davon träumte, endlich mal ordentlich flachgelegt zu
werden. Dabei traf das eigentlich ziemlich gut auf sie zu.



Dennoch wollte Julia auf keinen Fall, dass andere Menschen sie so
sahen. Aber eigentlich spielte das jetzt auch keine Rolle mehr.
Ricky würde am Ende dieses Sommers wieder von der Bildfläche
verschwinden, deshalb war es ziemlich egal, welches Bild er von ihr
hatte. Unangenehm war es ihr aber trotzdem.



„Setz dich“, sagte Ricky und deutete auf eines der beiden Sofas,
die in der gemütlichen Sitzecke des kleinen Gartenhäuschens
standen. Er schaute sie mit einem leichten Lächeln im Gesicht an,
welches verriet, dass er sich durchaus darüber freute, dass Julia
sein Angebot angenommen hatte, auch wenn er genau damit von
vornherein gerechnet hatte.



Er ging zur Küchenzeile und fragte: „Du magst doch Cocktails,
oder?“ „Ähmm… Ja, gerne“, antwortete Julia. Ricky nahm einen Shaker
aus dem Kühlschrank, in dem er offensichtlich bereits einen Mix
vorbereitet hatte und schüttelte ihn noch einmal kräftig. Dann tat
er ein paar Eiswürfel in ein Glas und goss den Inhalt hinein.
Nachdem er noch einen Strohhalm und eine Limette hinzugefügt hatte,
reichte er Julia das Getränk und setze sich auf das freie Sofa.



Immer wieder schaute Julia zur gegenüberliegenden Ecke der Hütte.
Dort stand ein großes Doppelbett mit gemütlichen, großen Kissen.
Hier würde es also gleich passieren. Sie musste sich zwingen, nicht
so auffällig dorthin zu starren und nahm einen Schluck vom
Cocktail. Er schmeckte wirklich gut, auch wenn für ihren Geschmack
etwas zu viel Alkohol enthalten war. Andererseits war es in ihrer
Situation vielleicht gar nicht so verkehrt, sich Mut anzutrinken.



Julia wollte nicht zu schüchtern wirken, also zwang sie sich, Ricky
in die Augen zu sehen. Der lächelte wieder selbstbewusst und kam
dann sofort zur Sache: „Schön, dass du da bist. Aufgeregt?“



„Hmm, na ja… Schon ein bisschen“, stammelte Julia. Natürlich war
sie aufgeregt. Sehr aufgeregt sogar. Immerhin würde sie gleich von
einem Typen gefickt werden, denn sie kaum kannte. Die meisten
jungen Mädchen stellen sich ihr erstes Mal wahrscheinlich anders
vor, aber Julia wollte jetzt nicht länger warten, sondern es
einfach nur noch hinter sich bringen. Sie wollte keine Jungfrau
mehr sein, schließlich gingen die meisten Menschen bei einer
Studentin im vierten Semester anscheinend automatisch davon aus,
dass sexuelle Erfahrungen vorhanden sind. Sie wollte nicht
irgendwann den Mann ihrer Träume kennenlernen und nicht wissen, was
sie tun sollte, wenn es zur Sache ging.



Ricky sah ihr tief in die Augen, und Julia zwang sich, seinem Blick
standzuhalten. Er erklärte: „Du musst keine Angst haben. Entspann
dich einfach und mach, was ich dir sage. Wenn du etwas nicht
möchtest oder es dir zu schnell geht, kannst du das natürlich
jederzeit sagen. Ich werde nichts tun, womit du nicht einverstanden
bist. Am Ende dieses Sommers wirst du eine sexuell erfahrene junge
Frau sein, die alle anderen in den Schatten stellt. Nicht mehr das
kleine schüchterne Mädchen, das jetzt vor mir sitzt. Damit kannst
du dann in eine völlig neue Welt eintauchen.“



Er grinste. Konnte er ihre Gedanken lesen? Er schien Julias Ängste
genau zu kennen. Das war unheimlich, aber auf der anderen Seite
beruhigte es sie auch, und sie fasst mehr Vertrauen in den ihr nur
flüchtig bekannten Ricky.



Julia nahm den letzten Schluck von ihrem Cocktail, und Ricky machte
eine Handbewegung in Richtung des Bettes, das schon vorhin ihre
Aufmerksamkeit auf sich gezogen hatte. Sie versuchte, selbstbewusst
zu wirken, als sie sich auf die Bettkannte setzte und Ricky fragend
anschaute. „Zieh dein Shirt aus“, befahl dieser selbstsicher, und
Julia leistete seinen Anweisungen widerspruchslos Folge.
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